Redaktion, Verlag und Drud; 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


N Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


N 550. 

Die Herabſetzung des Briefportos, 
welche der Herr Handelsminiſter dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
geſchlagen hat, zeigt uns den hohen Werth, den die Regie- 
rung auf die Hebung und Belebung des Verkehrs legt, und 
begrüßen wir den Geſetzentwurf aus dieſem Geſichtspunkte 
als einen nicht unwichtigen Fortſchritt. a 

Bisher find für Briefe von 0 bis 10 Meilen Entfer⸗ 
nung 1 Sgr., von 10 bis 20 Meilen Entfernung 2 Sgr., 
über 20 Meilen Entfernung 3 Sgr. zu zahlen und zwar 
gleichviel, ob die Briefe frei gemacht ſind oder nicht. Es 
batte dies für die Poſtanſtalten die unangenehme Folge, daß 
alle Geſchäftsleute unfrankirt ſchrieben; denn da die unfran⸗ 
kirten Briefe von Expedienten zu Expedienten übergeben 
und wenigſtens der Summe nach berechnet werden, jo ger 
währte der unfrankirte Brief eine größere Sicherheit als der 
frankirte. Die Königl. Poſtanſtalt ſetzte alſo bisher gewiſſer 
Maßen eine Belohnung auf unfrankirte Briefe und bewirkte 
dadurch, daß das unfrankirte Schreiben im Geſchäftsverkehr 
allgemeine Sitte ward zur großen Beläſtigung der Poftbeam- 
ten und Erſchwerung des ganzen Poſtdienſtes. 

Mit Recht tritt der neue Geſetzentwurf dieſem Unweſen 
entgegen und fordert für unfrankirte Briefe, wenigſtens bei 
mehr als 5 Meilen Entfernung, 1 Sgr. mehr Porto, als 
für frankirte. Er hat alſo das Prinzip angenommen, wel⸗ 
ches wir in unſerer Zeitung wiederholt, ſelbſt ſchon im Jahre 
1860 vertreten haben. Die Folge für die Aenderung wird 
unzweifelhaft die fein, daß in dem Geſchäftsverkehr von jetzt 
ab alle Briefe frankirt werden und der Poſt eine viel ge⸗ 
ringere Arbeit aus dem Briefverkehre erwächſt, daß demnach 
auch bei weſentlich geſteigertem, Verkehre eine Vermehrung 
der Arbeitskraft nicht erforderlich ſein wird. i £ 

Gleichzeitig mit dieſer Maßregel hat die Königl. Regie⸗ 
rung nun auch den Portoſatz nicht unweſentlich herabgeſetzt, 
und wird der Briefverkehr, wie ſich vorausſehen läßt, da⸗ 
durch beträchtlich vermehrt werden. Alle frankirten Briefe 
werden nämlich vom 1. Juli 1867 ab für 0 bis 20 Meilen 
nur 1 Sgr., über 20 Meilen 2 Sgr. Porto koſten. Die Brieſe 
von 10 bis 20 Meilen, welche bisher 2 Sgr. koſteten, wer⸗ 
den danach um die Hälfte, die über 20 Meilen, die bisher 
3 Sgr. koſteten, um ½ ermäßigt. Nach den neueſten ſtatiſti⸗ 
ſchen Ermittelungen beträgt gegenwärtig die Zahl der Briefe 
bis 10 Meilen Entfernung jährlich 59,781,000 
Briefe x > 20 Meilen, 17,542,000, 81 
über 20 ntfernung 20,067,000, durch die 
gung würde alſo dem Volke 11 37,609,000 Sgr. oder 
1,253,633 Thlr. erſpart und bildet dieſe Ermäßigung mithin 
eine höchſt anerkennenswerthen Gabe. 


Po 


— 


Was uns aber wichtiger erſcheint, das iſt, daß durch 


das billigere Porto der Verkehr ſich nicht unweſentlich ſtei⸗ 
gern wird. Der Geſetzentwurf veranſchlagt die Steigerung 
des Geſchäftsverkehrs in den erſten Jahren für 10—20 Mei⸗ 
len auf 33½ pCt., für die Entfernung über 20 Meilen auf 
25 pCt. Der Ausfall der Stantöfaffe wird dadurch zum 
größten Theile gedeckt, der Handel und Wohlſtand aber we⸗ 
ſentlich gehoben. 

Wir können demnach die beabſichtigte Herabſetzung des 
Portos mit Freuden begrüßen, und zweifeln nicht, daß der 
kleine Ausfall, den die Staatskaſſe durch die Ermäßigung 
des Portos erleidet, durch die Hebung des Verkehrs mehr 
als gehoben werden wird. Wir unſererſeits hätten nur noch 
eine größere Vereinfachung des Portoſatzes gewünſcht. Ein 
doppelter Portoſatz für die frankirten Briefe iſt für das 
ſchreibende Publikum ſtets eine ſehr unbequeme Sache. Die 
Mehrzahl kennt nicht die Entfernung, ſie weiß alſo auch nicht, 
was ſie zu zahlen hat, und welche Poſtmarke ſie aufkleben 
ſoll. Während bei einem einzigen Portoſatze für jede Ent⸗ 
fernung jeder die Poſtmarke zu Hauſe aufkleben kann, wird 
bei dem zwiefachen Satze die Mehrzahl der Briefſchreibenden 
die Poſtbeamten mit Fragen und Zahlen des Portos auf⸗ 
halten müſſen und dadurch abermals eine große Beläſtigung 
der Beamten herbeiführen und die Arbeit derſelben weſent⸗ 
lich vermehren. Dies wünſchten wir vermieden zu ſehen. 
Nach unſerem Vorſchlage ſollten alle frankirten Briefe für 
jede Entfernung nur 1 Sgr. Porto zahlen, vorausgeſetzt, daß 
die Poſtmarke vorher aufgeklebt iſt, und würde dagegen ein 
Brief, der erſt auf der Poſt frankirt wird, gleich den un⸗ 
frankirten 2 Sgr. zu zahlen haben. Dann würde der Poſt 
allerdings ſcheinbar noch ein Ausfall von 20,067,000 Sgr. 
oder von 668,900 Thlrn. erwachſen, der aber, wenn man 
nach Analogie des Geſetzentwurfs die Steigerung des Ver⸗ 
kehrs in's Auge faßt, ſich für die erſten Jahre bis auf 
120,000 Thlr. jährlich ermäßigen und bald in eine Mehr⸗ 
einnahme verwandeln würde. Der Pennyſatz in England 
beweiſt, welche ungemeine Steigerung des Verkebrs gerade 
durch einen ſolchen Satz für jede Entfernung erzielt wird. 
Und was für England Geltung hat, das wird für das 
ſchreibeluſtige Deutſchland gewiß ſeine Geltung nicht verlie⸗ 
ren. Während wir demnach den obigen Entwurf der Regie- 
rung mit Freuden begrüßen, glauben wir die von uns vor⸗ 
geſchlagene Verbeſſerung der Regierung empfehlen zu können. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. November. Se. Maj. der König werden heute 
Abend gegen 10 Uhr mit den Königl. Prinzen von Blankenburg 
hierher zurückkehren. 


ett 


die der 


mäß 


Morgenblatt. Sony ag, den 25. 


— Aus Koblenz, 24. Noßznber, wird telegraphiſch gemeldet: 
J. Maj. die Königin Auguſtc empfing vorgeſtern eine größere 
Anzahl Herren und Damen WE rheiniſchen Adels. Der Freiherr 
v. Spieß⸗Büllesheim hat den Mainmerherrendienft bei J. Majeſtät 
übernommen. 5 

— JJ. KK. H9. der K AN prinz und die Frau Kronprinzeſſin 
werden mit Höchſtihrer Familie ußerem Vernehmen nach in näch⸗ 
ſter Woche nach Berlin überſte in. 

— Die Rückkehr des Miſſſter ⸗Präſidenten Grafen v. Bis⸗ 
marck ſoll in einigen Tagen erſſlgen. 

— Die „Kreuzztg.“ meldelz Das Befinden des Kriegsminiſters 
v. Roon hat ſich in erfreulich? Weije gebeſſert. Er befindet ſich 
zur Zeit in Wiesbaden und gedenft bereits im Laufe der nächſten 
Woche wieder hier einzutreffen 

— Der Wirkl. Geh. Raßß v. Savigny iſt geſtern hierher 
zu rückgekehrt. \ a 

— Der General der Infinterie und kommandirende General 
des 5. Armee-Korps v. Steinmetz iſt heute nach Schwedt a. d. O. 
von hier abgereiſt. F. 2 

— Wie wir hören, wird jetzt darüber verhandelt, das preu- 
ßiſche Strafgeſetzbuch in Frankfurt a. M. einzuführen, weil die 
jetzt daſelbſt beſtehende Strafgeſſtzgebung nicht den nöthigen Anhalt 
bietet, um gewiſſen Agitationen und Exceſſen mit Erfolg entgegen- 
zutreten. 4 N 

— Man ſchreibt aus Frahffurt a. M. Folgendes: Die ſoeben 
aus unſerer Münze hervorgehenden Gepräge tragen ein kleines C, 
zur Unterſcheidung von dem in Berlin und Hannover geprägten 
Gelde. Das in Berlin geprägte Geld wird künftig ein A, das 
in Hannover geprägte ein B tragen. Die hier peprägten, ſehr 
ſchön ausgefallenen Doppel-Thäler führen in den Flügeln des 
preußiſchen Adlers die Wappen der bisherigen preußiſchen Provin- 
zen und der neu erworbenen Länder. . 

— Durch Königl. Erlaß vom 10. d. M. iſt beſtimmt wor⸗ 
den, daß die aus den vormals kurbeſſiſchen Landestheilen eingehen⸗ 
den Geſuche um Legitimation außerehelich erzeugter Kinder oder 
um Adoption, ſofern es ſich dabei nicht um Annahme und Füh⸗ 
rung eines adeligen Namens Handelt, ſowie die Dispenſations-Ge⸗ 
ſuche der Kinder von Beibringung des Heiraths-Conſenſes ihrer 
abweſenden oder verſchollenen Eltern und der zur Vormünderin 
beſtellten Mutter oder des zur zweiten Ehe ſchreitenden Vaters von 
der Aufſtellung eines för gerichtlichen Inventars der König⸗ 
lichen Entſcheidung ni 
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abſchlägig beſchteden worden iſt. Faſt komiſch klingt es, wenn in 
dem Beſcheide geſagt iſt, der Verhaftete hätte ſich wegen Beibrin- 
gung der Legitimationspapiere (um nachzuweiſen, daß er während 
des polniſchen Aufſtandes nicht in Polen war) ſelbſt bemühen 
ſollen, um ſeine Freilaſſung zu beſchleunigen. Der Verhaftete ſaß 
in ſtrenger Haft in Warſchau und die Legitimation mußte das 
preußiſche Landratbsamt zu Oſtrowo ausftellen! 

— Nach einem von dem Präſidenten v. Forckenbeck aufgeſtellten 
Tableau werden bei den Vorberathungen im Haufe die Spezial-Etats pro 
1867 in folgender Weiſe zur Debatte gelangen: 3 

A. Dotationen. 1. Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds; 
2. öffentliche Schuld (Regierungs Kommiſſar: Geh. Ober Finanzrath 
Moelle); 3. Herrenhaus; 4. Haus der Abgeordneten (Reg.⸗Kommiſſar: 
Geh. Regierungsrath v. Wolff). 

B. Einnahmen und Ausgaben der Zuſchuß⸗Verwaltungen. 5. Staats ⸗ 
Ministerium (Regierungs⸗Kommiſſar: Geh. Regierungsraty Wagener, Geh. 
Regierungsrath v. Miühfer, Wirkl. Geh. Rath v. Bötticher); 6. Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten (Regierungs⸗Kommiſſar: Wirkl. Legations- 
rath v. Keudell); 7. Finanz⸗Miniſterium (Regierungs⸗Kommiſſar: Geh. 
Ober ianaealh Meelle): 8. Miniſterium für Handel ꝛc. (Regierungs⸗ 
Kommiſſar: Miniſterial⸗Direktor MacLean); 9. Juſtiz-Miniſterium (Re⸗ 
gierungs-Kommiſſare: Geh. Oder⸗Juſtizrath Friedländer, Geh. Juſtizrath 
Sydow); 10. Miniſterium des Innern (Regierungs⸗Kommiſſar: Geh. Re⸗ 
5 Wulfsheim); 11. Miniſterium für landwirthſchaftliche Ange⸗ 
egenheiten, a) landwirthſchaftliche Verwaltung (Regierungs⸗Kommiſſare: 
Geb. Ober⸗Regierungsräthe Wehrmann und Heyder), b) Geſtüt⸗Verwaltung 
Megierunge⸗Kommiffare: Geh. Ober⸗Regierungsrath Heyder und Ober⸗ 
Landſtallmeiſter Freiherr v. Maltzahn); 12. Miniſterium der geiſtlichen u. 
1. w. Angelegenheiten (Regierungs-Kommiſſar: Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Knerck); 13. Kriegs ⸗Miniſterium (Regierungs⸗Kommiſſare: Wirkl. Geh. 
Kriegsrath Köllner und Major v. Hartmann); 14. Marine ⸗Miniſterium 
(Regierungs ⸗Kommiſſare: Geh. Admiralitätsrath Jacobs und Kapitän⸗ 
Lieutenant Frhr. v. Schleinitz). 

0. Einnahmen und Ausgaben der Ueberſchuß⸗Verwaltungen: I. Mi⸗ 
niſterium für Handel u. ſ. w. 15. Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗ und Zeitungs⸗ 
Verwaltung; 16. Telegraphen⸗Verwaltung (Regierungs Kommiſſare: Ge 
neral Poftoiveftor Philippsborn, Geh. Poſtrath Wolff); 17. Porzellan⸗ 
Manufaktur (Regierungs⸗Kommiſſar: Geh. Ober⸗Regierungsrath Moſer); 
18. Verwaltung für Be g-, Hütten⸗ und Salinenweſen (Regierungs-Kom- 
miſſare: Ober- Berghauptmann Krug v. Nidda, Geh. Ober⸗Bergrath Beude⸗ 
mann); 19. Eiſenbahn⸗Verwaltung (Regierungs⸗Kommiſſare: Miniſterial⸗ 
Direktor Freiherr von der Reck, Geh. Regierungsrath Heiſe). II. Finanz⸗ 
Ministerium. 20. Domänen (Regierungs⸗Kommiſſar: Geh. Finanzrath 
Dreßler); 21. Forſten (Regierungs⸗Kommiſſar: Ober-Landforftmeifter von 
Hagen); 22. Ablöſung von Domänengefallen u. f. w.; 23. Indirekte 
Steuern 8 Loe . Geh. Ober⸗Finanzrath Geim); 24. Salz⸗ 
Ober Fin 25. Lotterie; 26. Seehandlungs⸗Inſtitut (Regierungs⸗Kommiſſar 
Ober⸗ inanzrath Scheller); 27, Preußiſche Bank; 28. Münze; 29. Staats⸗ 
druckerei; 30. Allgemeine Kaſſenverwaltung; 31. Direkte Steuern (Reg. 
Kommiſſar: Geh. Finanzrath Sontrup). 

D. Hohenzollernſche Lande (Reg.⸗Kommiſſar: Geh. Regierungsrath 
Frhr. v. Wangenheim). 

Entwurf des Etats⸗Geſetzes. F . 
— Für die Vorberathung des Budgets im Abgeordnetenhauſe find 
noch folgende Anträge eingegangen: 
Vom Abg. v. Bonin: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

Bei Haupt⸗Etat Kap. 29 S. 50 Bd. II. der Anlagen Nr. 2 S. 10 Haus 

der Abgeordneten Abſchn. II. Tit. 1 pos. 2 ſtatt 200 % zu ſetzen — 


eitung. 


November. 


o 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


18686, 
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300 und dagegen ibid. S. 12 Tit. 8 zu unvorhergeſehenen Ausgaben 
— ſtatt 410 zu ſetzen = 310 . 

Vom Abg Dr. Virchow: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen: Im Etat des Abgeordnetenhauſes die Poſition 6 und 7 im Titel 
4 (zum Ankauf von Büchern und Zeitſchriften, und für Buchbinder⸗Arbeiten) 
als beſonderen Titel (Titel 5) anzuſetzen. 

— Folgender Antrag des Abg. Waldeck in der Militärfrage wird 
für die Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats im Haufe vorbereitet: 
Das Haus der Abgeordneten erkennt iu Beziehung auf die Heeres⸗ 
pflicht, die Heeres-Verfaffung und den Militär-Etat folgende Grundſätze 
als leitende an: 1) Die allgemeine Wehrpflicht ohne Stellvertretung ift die 
Grundlage des preußiſchen Heeres⸗Syſtems, die Erfüllung dieſer Pflicht 
im ſtehenden Heere und in der Landwehr iſt in Gemäßheit des Artikels 
34. und 35. der Verfaſſung durch das Geſetz vom 3. September 1814 ge⸗ 
regelt. 2) Die Beſtimmungen dieſes Gejeges können nur im Wege der 
Geſetzgebung geändert werden. Die gelegtihe ee er im Heere beträgt 
5 Jahre ($. 5., 6. des Geſetzes vom 3. September 1814). Die Erhöhung 
dieſer Dienſtzeit auf 7 Jahre und die dadurch herbeigeführte gänzliche Ver⸗ 
änderung des Landwehrſpſtems bedurfte alſo zu ihrer Gültigkeit der Zu⸗ 
ſtimmung der Landesvertretung. welche zur Zeit nicht ertheilt iſt. 3) Die 
zu Folge des $. 3. des Geſetzes vom 3. September 1814 nach dem jedes 
maligen Staatsverhältniſſe zu beſtimmende Stärke des ſtehenden Heeres 
kann nur unter Zuſtimmung der Landesvertcetung feſtgeſtellt werden. 4) 
Ein Rekrutirungs⸗Geſetz und ein Heer⸗Organiſations⸗Geſetz iſt dringendes 
Bedürfniß. 5) Eine weitere Entwickelung unſeres Heerweſens im volks⸗ 
thümlichen Sinne, welche zugleich den unabweislichen volkswirthſchaftlichen 
Forderungen entſpricht, wird demſelben auch in den neu erworbenen Lan⸗ 
destheilen ſo wie im übrigen Deutſchland die allgemeine Anerkennung 
ſichern. Dazu gehört die Wiederherſtellung der zweijährigen Präſenzzeit im 
ſtehenden Heere, die Erhaltung und Pflege der Landwehr, die Beſchränkung 
des Militär⸗Gerichts⸗Standes in Friedenszeiten auf militäriſche Verbrechen 
und Vergehen, die nicht blos geſetzliche, ſondern auch thatſächiiche Gleich 
ſtellung aller Staatsbürger in der Erlangung 
Ranges. 6) Da der Militär⸗Etat für 1867 die dem preußiſchen Staat neu 
einverleibten Länder und die Staaten des norddeutſchen Bundes nicht mit 
umfaßt, fo trägt derſelbe einen weſentlich proviſoriſchen Charakter. Die 
Art und Weiſe der Prüfung und Feſtſetzung dieſes Etats ſchließt leinen 
Verzicht auf die unter 1 bis 3 in Bezu — die künftige definitive Orga⸗ 


Urlaub abgelaufen ſei, auffordern 


5 arlamentsgebäudes nd vom Pra gg. v 
(Heinrichsdorf), Saales Simſon, Graf Schwer u b, © 
thuſy⸗Huc und Duncker. — Darauf wird in die Tagesordnung eingetre- 
ten. Zur Vorberathung ſteht der Etat für das Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten pro 1867. Zu dieſem Etat gehören der 
bereits bekannte Harkort'ſche Antrag in Bezug auf das Konſularweſen, 


ſowie verſchiedene Anträge des Abg. v. Hoverbeck, welche bei den einzel“ 


nen Titeln zur Sprache kommen werden. . 

Den einleitendeu Vortrag hält der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Reg. 
Rath v. Keudell. Nach einigen Bemerkungen über die Einnahme geht 
er zu den Ausgaben über. Unter Titel 1, 6 und 7 finden ſich erhebliche 
Mehrbeträge angeſetzt. Die Staatsregierung hat den gegenwartigen Zeit⸗ 
punkt für geeignet erachtet, um theils eine nothwendige Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Arbeitskräfte des Miniſteriums zu erbitten, theils den Klagen und 
Beſchwerden abzuhelfen, welche ſeit einer Reihe von Jahren über das Unzurei⸗ 
chende der Gehälter der Geſandtſchaften erhoben worden ſind. Einen natürlichen 
Anlaß darm bot der Staatsregierung die eingehende Erweiterung des Staatsge⸗ 
biets und die dadurch bedingte Vermehrung der im Auslande zu vertretenden 
Preußen um ungefähr ein Viertel. Täglich gehen Anträge der Einwohner 
der neu erworbenen Landestheite auf Schutz ihrer auswärtigen Jutereſſen 
ein. Es macht den Eindruck, daß die auswärtigen Sutereffen der Ein- 
wohner von Schleswig-Holftein wie Frankfurt a. M. verhälmigmäßig weit 
verzweigter und bedeutender find, als die der älteren Landestheile. — Das 
erhöhte Selbſtgefühl eines jeden Preußen, als Vertreter eines großen auf- 
blühenden mächtigen Staates macht den Abſtand doppelt empfindlich, der in 
der finanziellen Stellung unſerer Vertreter „gegen die Vertreter anderer 
Länder ſich herausſtellt. Es muß für die Würde unſerer Repräſentation 
mehr geſchehen als bisher. — Was den im vorigen Jahre geſtrichenen und 
doch wieder angeſetzten Poſten von 6000 . Zulage für den Militär⸗Be⸗ 
vollmächtigten in Petersburg anlangt, ſo hat früher ein Mißverſtändniß in 
dieſer Beziehung vorgeherrſcht. Ein diplomatiſches Kreditiv beſitzt der Mi⸗ 
litärbevollmächtigte nicht; er iſt commissaire militaire. Wenn dieſer Be⸗ 
amte am ruſſiſchen Hofe belonders ausgezeichnet wird und dadurch auch in 
die Lage kommt, diplomatiſche Dienſte zu leiſten, um zu dem guten Ver⸗ 
hältniß mit dem mächtigen Nachbar beitragen zu können, jo ift das ein 
Vortheil, zu dem wir uns Glück wünſchen können, auf den wir aber keinen 
Auſpruch baben. Der Kriegsminifter legt großen Werth auf die Berichte 
des Militärbevollmächtigten. — Hierauf erörtert der Regierungs⸗Kommiſſar 
die Anſätze für das Konſularweſen. 

Uebergehend zu den Einnahmen des Etats ergreift zu Titel 3 
(Paßviſa⸗ Gebühren und für Beglaubigung amtlicher Unterſchriften) der 
Abgeordnete Dr. Becker das Wort, um für den Fortfall dieſer Gebühren 
zu ſprechen. So lange wir dieſe Gebühren erheben, wird ſie auch das 
Ausland erheben, nach dem Grundſatze: „ſchlägſt Du meinen Juden, 
ſchlage ich Deinen Juden“. — Der Regierungs⸗Kommiſſar v. Keudell 
erklärt, daß die Regierung den angeregten Umſtand in Erwägung nehmen 
werde. — Abg. Graf Eulenburg ſpricht die Hoffnung aus, daß in nicht 
zu langer Zeit der Fortfall der ganzen Viſtrung ſtattfinden werde. (Bravo 
links.) Reg. Komm.: Auch dieſer Wunſch wird erwogen werden (Hei⸗ 
terkeit). — Die Einnahmen werden genehmigt. (Schluß folgt.) 

Heidelberg, 28. November. Das hieſige Kreisgericht hat 
den katholiſchen Pfarrer Bührle von Tiefenbach wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 


Ausland. 


Wien, 21. November. Mehr als eine in der Taſche ge- 
ballte Fauſt iſt es wohl nicht, wenn ein Wiener Korreſpondent in 


der „Leipz. Ztg.“, der möglicher Weiſe Herrn v. Beuſt nicht fern 


ſteht, einen ſehr drohenden Ton gegen die Ungarn anſchlägt, wenn 


fie jetzt nicht nachgeben wollen. Indem der Korreſpondent auf die 


den Ungarn gemachten Zugeſtändniſſe hinweiſt, ſchreibt er: „Es find 
dies weitgehende Zugeſtändniſſe, aber ſie haben zugleich auch die 
Bedeutung eines Ultimatiſſimum, und dies mag der Peſiher Land⸗ 


der Offizier sſtellen jedes 


r 
e 


vr fr \ 
g 


tag ſich wohl bedenken, wenn er diesmal wiederum die zur Ver⸗ 
ſöhnung dargeſtreckte Hand in übermüthiger Verblendung von ſich 
zu ſtoßen Luſt haben ſollte. Er wird dann nicht blos die Ge⸗ 
ſchichte mit den Sibylliniſchen Büchern, ſondern noch ganz andere 
Dinge erleben oder vielmehr nicht erleben, denn ein ungariſcher 
Reichstag dürfte in dieſem Falle ſchwerlich je wieder zuſammen⸗ 
treten. Einer abermaligen Zurückweiſung der Regierungs⸗Propoſt⸗ 
tion wird die Auflöſung des Landtages auf dem Fuße folgen und 
hieran dürften ſich Schlag auf Schlag eine Reihe der ernſteſten 
und tiefeingreifendften Maßregeln ſchließen, dazu beſtimmt, den Un⸗ 
garn zu Gemüthe zu führen, daß fie von den 35 Millionen Ein- 
wohnern des Kaiſerſtaats nicht mehr als 5 Millionen, d. h. etwa 
den ſtebenten Theil der Geſammtbevölkerung, ausmachen. Aber 
auch auf die in Peſth beliebte Hinausſchiebungspolitik wird man 
ſich diesmal nicht einlaſſen; man wird ſich in dieſem Falle ein be⸗ 
ſtimmtes Ja oder Nein in ſehr kurz zu bemeſſender Friſt kategoriſch 
fordern. Die Regierung iſt von keinem Gedanken tiefer durch⸗ 
drungen, als davon, daß die raſche Schließung des innern Kon⸗ 
flikts das dringendſte und unabweisbarſte Bedürfniß iſt, und die 
Herren in Peſth dürften ſehr bald die Erfahrung machen, daß man 
in dieſem Augenblicke nicht blos den entſchiedenen Willen, ſondern 
auch die Kraft beſitzt, mit ihnen fertig zu werden, wenn ſie allein 
noch das Hinderniß bilden, dieſen Gedanken zur Wirklichkeit zu 
machen. Ueber das, was die Regierung thun wird, wenn ſie mit 
ihrem ungariſchen Ausgleichprogramm ſcheitert, kann einigermaßen 
die Stelle in dem Reſkript zum Anhalt dienen, wo es heißt: ein 
verantwortliches Regierungsſpſtem ſolle nicht blos in Ungarn, ſon⸗ 
dern allgemein zur Geltung gebracht werden. 
fung u Reichsraths war vielleicht nie näher, als in dieſem Au- 
genblick“. 

Prag, 21. November. Die Folgen des Sprachenzwanges 
beginnen, wie der „N. D. Ztg.“ von hler geſchrieben wird, bereits 
ſich fühlbar geltend zu machen, jedoch in anderer Weiſe, als den 
czechiſchen Nationalen lieb fein dürfte. Drei größere czechiſche 
Städte, in denen im vorigen Schuljahre an den Volksſchulen die 
deutſche Sprache bereits ausgeſchloſſen war und der Unterricht nun⸗ 
mehr czechtſch ertheilt wurde, haben bei Beginn des neuen Schul- 
jahres (Oktober) Geſuche an die Statthalterei gerichtet, in denen 
ſie um Aufhebung dieſer Einrichtung und um Wiedereinführung 
wenigſtens der Unterweiſung in der deutſchen Sprache von der er- 
ſten Volksſchulklaſſe an bitten; da einerjeits die mangelnde Kennt⸗ 
niß des Deutſchen jenen Schülern, welche aus der Volksſchule gleich 
dem Gewerbe ſich zuwenden, ſehr hinderlich ſein müßte, und da 
andererſeits die Schulen ſelbſt nicht mehr von auswärtigen Schü- 
lern beſucht werden, ſondern dieſe von ihren Eltern lieber in deutſche 
Städte geſchickt würden. Keine Thatſache kann ſo draſtiſch wie 
dieſe die Agitationen, das Deutſchthum und feinen Einfluß auf 
das Volk zu untergraben und zu hemmen, ad absurdum führen. 

Paris, 21. Nov. Der Er - Kurfürft von Heſſen, welcher 
etwa eine Woche hier ſich aufgehalten und von dem Haufe Roth- 


ſchild in Geſchäftsſachen auf's Zuvorkommendſte behandelt worden 
ei 


R, hat dem jungen Kommis, welcher die verſchledenen Papiere hin 


und wieder brachte, den Wilhelme-Orden verlieben. Der ehemolige 
Geſandte des ehemaligen Kurfürften beim Hofe dee Zuilerien, Ba- 


Trott 
ron 9. Tron, 


hatte die gleiche Auszeichnung, trotz ſeiner jahrelan⸗ 


gen, hochſt anerkennenswerthen Dienſtleiſtungen nicht erhalten. 
Iempora mutantur. f 


— Die Lieferung der Wagen und Maſchinen für die Nico- 


laus-Eiſenbahn (St. Peterburg-Moskau) hatte früher der Amerika ⸗ 
ner Wines in Entrepriſe. 


Der Staat ſtand ſich gut dabei und 
Hr. Wines ebenfalls, denn er verdiente jährlich, wie man ſagt, 
10—15 Millionen Silberrubel. Eine ſolche Einnahme erweckte 
Neid. Verſchiedenen Einflüſſen gelang es, daß der Vertrag mit 
Wines gelöſt und ein angeblich für den Staat mehr vortheilhafter 
Kontrakt mit Herren Crosne und Cail, franzöſiſchen Fabrikanten, 
abgeſchloſſen wurde. Die letzteren verſtanden nicht zu wirthſchaf⸗ 


ten, wurden auf ihre Bitten von dem Vertrage entbunden und jeit 


bekoumen, 800 — 1000 Silberrubel. 


5 Monaten iſt Wines wieder eingetreten, mit der Modifikation, 
daß ihm jetzt auch die Kontrole über Perſonen und Waarenfrequenz 
anvertraut iſt. Bisher kam täglich vor, daß das Gewicht der ver⸗ 
ſendeten Waaren viel zu gering angegeben wurde und Perſonen 
für zwei Drittel des Fahrgeldes mit den Condukteuren ſich ver⸗ 
fändigten, um die Reife zurückzulegen. Ein Condukteur, deſſen 
Monatsgehalt 35 Silberrubel beträgt, zahlte, um die Stelle zu 
Durch Wines Kontrole er- 
reichten die Monate Auguſt und September d. J. eine Mehrein⸗ 
nahme von 260,000 Silberrubel, ſo daß die Bahn jept auf 18 
pCt. ſich verzinſt. Wines hat nun der Regierung den Antrag 
gemacht, man ſolle ihm die geſammte Bahnverwaltung in Entre- 


priſe geben, er wolle auf das Anlagekapital von 94 Millionen 34 


pCt. Zinſen zahlen, Dagegen arbeiteten aber die Grafen v. Ad⸗ 
lerberg, Stroganoff u. ſ. w., welche bei dem Fortbeſtehen des bis⸗ 
herigen Schlendrians beſſer ihre Rechnung finden. Inzwiſchen iſt 
Hr. Borſig aus Berlin in St. Petersburg angelangt, um wegen 
Uebernahme der Bahn zu unterhandeln. 

Madrid, 14. November. Die Maßregeln der Strenge 
dauern fort. Neue militäriſche Exekutionen ſtehen bevor. Die 
Regierung hat die geheimen Fäden einer weitverzweigten Verſchwö⸗ 
rung entdeckt, welche eine Fortſetzung der im Januar und Juni 
geſcheiterten ſein ſoll. Die Angaben eines verkommenen, wenn 
auch einer großen adligen Familie angehörenden Individuums ha⸗ 
ben auf die Spur des Komplots geführt. General Narvaez war 


übrigens ſchon mehrere Tage vorher durch feine Agenten in Frank- 


reich von dem Vorhandenſein einer Verſchwörung unterrichtet, welche 
in Galtzien und Aragonien zum Ausbruch kommen ſollte. Die Artillerie- 
ſergeanten in Saragoſſa ſollten, mit den „praktiſchen“ Offizieren an der 
Spitze, ihren „techniſchen“ Offizieren entlaufen, oder ſich derſelben 


bemachtigen: Dies ſollte das Signal zur Inſurrektion ſein. Vier 


in Jaca garnijonirende Infanterie-Kompygnien ſollten fi zugleich 
erklüren und die Bewegung ſich über Galizien, dann nach den 
inneren und den öſtlichen Provinzen zu ausbreiten: kurz, es war 
eine Militärverſchwörung im Großen, welche überdies auf eine 


Unterſtütäng einer großen Zahl Progeſſiſten zählte und, wie es 


ſcheint, viele Anhänger hatte. Zu den Verhafteten gehören zwei 
Telegraphenbeamten in Irun, welche nach Madrid gebracht wurden, 
ein Direktor der Centralſtation und fünfzehn Artillerie-Offiziere 
der Garniſon Saragoſſa, von denen fieben bereits erſchoſſen fein 


ſollen. Dieſe Angaben verlauten indeſſen nur gerüchtweiſe, da 


Die Wiedereinberu⸗ 


7 


14 

offiziell dergleichen nicht bekannt gemacht wird. Die Königin Iſa⸗ 
bella ſoll von dieſem neuen Jafurrektlonsverſuche ſehr erſchüttert 
worden ſein. Auf die Berfiherung ihrer Miniſter hielt fie das 
Land für vollkommen ruhig und für überaus willfährig, die Steuern 
für das zweite Halbjahr 1867 im Woraus zu bezahlen. Die Ueber⸗ 
raſchung war um ſo unangenehmer, als der Hof noch nicht darauf 
verzichtet hat, Etwas zu Gunſten Noms zu thun. Welchen Nach- 
druck kann aber eine Regierung ihren Forderungen nach außen 
geben, wenn fie ſich im Innern leine Achtung und Sympathie zu 
erwerben weiß? 

Newyork, 9. November. Die Wahlen find ruhig von 
Statten gegangen. Die Republikaner haben im Staate Newyork 
geflegt. Der Gouverneur Fenton hat eine Majorität von 10,000 
Stimmen. Die Republikaner find auch in New-Jerſey, Vermont, 
Michigan und Maſſachuſetts Fegreih geweſen. Die Demokraten 
haben die Majorität in Maryland und Delaware. General But- 
ler und John Moriſſey find zu Kongreßmitgliedern gewählt wor⸗ 
den. — Der Dampfer „Susquchannah“ wird in einigen Tagen 


Newport verlaſſen, um General Sberman und den Geſandten 


Campbell nach Vera-Cruz oder einen anderen mexlkaniſchen Hafen 
zu bringen, wo fie mit Juarez zuſammentreffen werden. General 
Sherman wird jo lange in Merito bleiben, bis die Regierung dort 
feſt gegründet iſt. — Der ameritaniihe Konſul in Vera-Cruz hat 
Herrn Seward benachrichtigt, daß der Kalſer Maximilian die Stadt 
am 22. Oktober verlaſſen bat. 


Pommern. 7 

Stettin, 25. November. Der Dampfer „Arcona“, Kapt. 
Schütz, um den man hier jhon in großer Beſorgniß war, traf heute 
Vormittag in Swinemünde ein, 

— Geſtern ſiel ein mit 5 Wiſpel Weizen beladener Wagen 
vor dem Budenhauſe um; glüdlicher Weiſe iſt kein Menſch bei 
dieſem Sturze beſchädigt worden. 

— In der geſtrigen, durch das von der Bürgerverſammlung 
gewählte Comité veranlaßten Vorwahl von 4 Stadtverordneten 


für die 2. Abtheilung des 2. Wahlbezirks wurden als Kandidaten 
anfgeſtellt: die Herren Buchbindermeiſter Müller, Juſtizrath Calow, 


Baumeiſter Franke und Kürſchnermeiſter Steidel. 


— In der zu gleicher Zeit flattfindenden, von dem Comité 
für unabhängige Wahlen veranlaßten Vorwahl von 3 Stadtver- 
ordneten für die 2. Abtheilung des 1. Wablbezirks erhielten die 


meiſten Stimmen: die Herren Dr, Amelung, Dr. Wald nnd Dr. 
Wißmann. 


— Das neueſte Milttaln - Wochenblatt enthält folgende Ver⸗ 
Neumann, Port.⸗Fähnr. vom pomm. 
Jäger⸗Bat. No. 2, zum Sel. e befördert; v. Holly u. Ponientzletz, 
Unteroff. vom 5. pomm. Infeengt. Nr. 42, Siebenbürger, char. 
Port.⸗Fähnr. vom 3. pomm. Juf.-Rgt. Nr. 14, zu Port.-Fähnr.; 
v. Knobelsdorff-Brenkenhoff, Port.-Fähnr. vom neumärk. Drag. 
Regt. Nr. 3, zum Sek.-Lt. befördert; Frhr. v. Vietinghoff gen. 
Scheel, Sek.⸗Lt. von der Kavallerie 2. Aufgebots 2. Bats. (Brom- 
berg) 2. pomm. Landwehr⸗Reglments No. 14, im ſtehenden Heere, 
. Ul.-Rgt. Nr. 4, angeſtellt. 
als Adfutank 


änderungen in der Armee: 


und zwar als GetsRt. im 
Bublitz, Sek.⸗Lt. vom 8. » 
zur 24. Inf.-Brig. komme 


Neg. Ne. 61, 
Hempel, Sek.⸗Lt. vom pomm. 


Jäger⸗Bat. Nr. 2; Kuntze, et, vom 6. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 
49 Behufe ihres Rücktritts um reitenden Feldjäger Korps ausge- 
Kuhlmap, Pr.⸗Lt. 3 la suite des 3. pomm. Inf.-Regts. 
Nr. 14 und Direktions-Aſſiſtent bet der Gewehrfabrik in Erfurt, 
Kroftſus, Pr.-Lt. vom 5. pomm. Inf. 
Reg. Nr. 42, unter Stellung i suite dieſes Regts., als Lehrer 
zur Kriegeſchule in Engers verſetzt. v. Platen, Sek.-Lt. a. D., 
zuletzt im Kaijer Franz Garbe-Grrnadier-Reg. Nr. 2, im ſtehenden 
Heere und zwar als Sek.. Im 5. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42 


ſchleden. 


zum Hauptmann befördert. 


wieder angeſtellt. v. Bageng e, Dr.-Lt. vom Gren.⸗Regt. König 


Friedrich Wilhelm IV. (1. omm.) Nr. 2; v. Kablden, Sek.-Lt. 
vom 2. pommerſchen Ulanen - Regiment Nr. 9, als Inſpektions- 
Offiziere und Lehrer zur Kregeſchule in Potsdam kommandirt. 
v. Brockhauſen, Sek.-Lieut. vom ſür.-Reg. Königin (pomm.) Nr. 
2, ausgeſchleden und zu den beucl, Offizieren der Kav. 1. Aufg. 


2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Neg. Nr. 9; v. Rhöden, Sek.⸗Lt. v. 


Kür.-Reg. Königin (pomm.) Nr. 2, ausgeſchteden und zu den be- 


url. Offizieren der Kav. 1. Aufg. 3. Bat. (Schtvelbein) 2. pomm. 


Reg. Nr. 9 übergetreten; v. Alten, Sek.-Lieut. vom pomm. Huf.- 


Reg. (Blücherſche Huf.) Nr. 5, ausgeſchteden und zu den beurl. 


Offiz. v. der Kav. 1. Aufg. Bat, (Cöslin) 2. p. Reg. Nr. 9 über- 


getreten; v. Le Jort I., Pr,-Ri. vom 2. Aufg. 3. Bats. (Anclam) 1. p. 
Regts. Nr. 2, unter Zurüdverjenung in das 1. Aufg., zum interim. 
Komp.-Führer ernannt; v. Bönnighaufen, Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. Negts. Nr. 9, zum Pr'⸗Lt. befördert. 
Müller, Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. 2. Bates. (Stralſund) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. (Stettin) deſſelben Regts.; Mews, 
Pr.-Lt. vom 2. Aufg. 1. ate (Stettin) 1. pomm. Regts. Nr. 
2, in das 2. Bat. (Stralfund) beſſelben Regts.; Billrotd, Pr.-Lt. 
vom 1. Aufg. 1. Bats. (Stargard) 2. pomm. Regts. Nr. 8, in 
das 3. Bat. (Anklam) 1. pomin. Negts. Nr. 2; Cauße, Kiesler, 
Sek.-Lts. vom 1. Aufg. 3. Bats. (Schtvelbein) 2. pomm. Regts. 
Nr. 9; Hoffmann, Sek.-Lt. vom 2, Aufg. 3. Bates. (Neuhaldens⸗ 
leben) 1. magdeburgiſchen Regiments Nr. 26, in das 2. Ba- 
taillon (Cöslin) 2. pommerſchen Regiments Nr. 9 einrangirt. 
v. Scheven, Sek.-Lt. a. D., zulept im 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. 
Regts. Nr. 9, in das 1. Aufg. dieſes letzten Bats. wiedereinran⸗ 
girt. Müller, Sek-Lt. vom 3. Bat. (Neuſtettin) 4. pomm. Regts. 
Nr. 21, aus dem 2. in das 1. Aufg. zurückverſetzt. v. Platen, 
Pr.-Lt. vom brandenb. Drag.-Megt. Nr. 2, ausgeſchieden und zu 
den beurlaubten Offizieren der Kavallerie 1. Aufg. 2. Bats. (Stral- 
fund) 1. pomm. Regts. Nr. 2 übergetreten. v. Münchow, Pr.-Lt. 
vom Kür.-Regt. Königin (pomm.) Nr. 2, als Rittmeiſter mit Pen- 
ſlon und der Regte.-Unif, der Abſchied bewilligt; v. Wolff, 
Hauptmann und Kompagnie-Ehej vom 4. pommerſchen Infanterle⸗ 
Retziment Nr. 21, als Major mil Penſion Ausſicht auf Auftel- 
lung im Civildienſt und der Negte.-Untform der Abſchled bewilligt. 
v. Borde II., Hauptm. a. D., zuletzt im 1. Aufg. 3. Bats. (Schi⸗ 
velbein) 9. Regts., der Char. als Major verliehen. Holder-Egger, 
Hauptm. vom 2. Aufg. 1. Bats. (Stettin) 1. pomm. Note. Nr. 2; 
Schulz, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. 2. Bats. (Stolp) 4. pomm. Regto. 


Nr. 21; Nitze, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. 3. Bates. (Neuftettin) 4. 


pomm. Regts. Nr. 21, dieſem als Hauptm., allen dreien mit ihrer 


bish. Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.-Ordre vom 2. April 


1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Engelke, Sek.-Lieut. 


vom 2. Aufg. 1. Bats. (Stargard) 2. pomm. Regts. Nr. 9, der 


Abſchied bewilligt. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 24. November. Der geſtrige Abend brachte uns 
außer den bereits beſprochenen Luſtſpielen „Während der Börſe“ 
und „Singvögelchen“ ein neues Luſtſplel „Zwei Taſſen“ und zwei 
Ballette. In dem erſtern gab uns Frl. Walden als Frau vom 
Hauſe Gelegenheit, ihre Fortſchritte im Bühnenſpiel kennen zu 
lernen. Die junge Künſtlerin bat ihre erſte Unſicherheit überwun⸗ 
den und fühlt ſich auf der Bühne zu Hauſe, Ihr Spiel zeigte 
uns die feine Weltdame, der es neben der feinen Form jedoch nicht 
an Gemüth feblt und die ihre Geſellſchaften gerne opfert, um 
ihrem Manne leben zu können. Wir fanden in dem Stücke Ge⸗ 
legenheit, ebenſo die Gewandtheit der Künſtlerin im feinen Tone 
der Unterhaltung in der Scene mit der Gräfin, als die Innigkeit 
des Gefühls in der Scene mit dem Gemahl zu beobachten; nur 
in der Scene, wo ſie ihrem Gemahle die Juwelen zum Opfer 
bringen will, vermißten wir noch den Ernſt der Lage, die Kraft 
der ſiegenden Liebe. Das Ballet Pas de Grisella wurde von den 
FIrls. Fanny und Pauline Kohlenberg recht brav ausgeführt 
und gewann ſich den allgemeinen Beifall des Hauſes, weniger hat 
uns das zweite Ballet Pas ecosais angeſprochen, wo Frl. Fanny 
Kohlenberg einen Hochſchotten darſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 23. November, Nachmittags. Die Antwort des 
Königs auf die Adreſſe der Repräſentantenkammer konſtatirt mit 
lebhafter Genugthuung die Uebereinſtimmung der großen Staats⸗ 
gewalten. Dleſelbe werde einen heilſamen Einfluß auf die par⸗ 
lamentariſchen Arbeiten üben und werde die Nation daraus neues 
Vertrauen ſchöpfen. 

Paris, 23. November, Nachmittags. Die „Patrie“ jagt: 
Die milttäriſche Reorganiſatlons⸗Kommiſſion hat bis jetzt noch keinen 
definitiven Entwurf formulirt. Daſſelbe Journal theilt ferner mit, 
daß die Reife der Kalſerin nach Rom noch keineswegs entſchieden 
if; ſollte dieſelbe zur Ausführung kommen, jo würde fie nur die 
jetzt zweckmäßiger gewordene Verwirklichung eines lange gehegten 
Wunſches fein. Sie wäre ferner ein Beweis des Vertrauens, 
welches die Regierung in die loyale Ausführung der September⸗ 
Konvention ſetzt, ſowie ein Zeugniß der vollen Sympathie des 
Kaiſers für die Perſon des heiligen Vaters. 

Florenz, 23. November. Die „Opinlone“ dementirt das 
Gerücht, welchem zufolge die Miffion des General Fleury zum 
Zwecke haben ſollte, neue Vereinbarungen zwiſchen Frankreich und 
Italien bezüglich der roͤmiſchen Frage feſtzuſtellen. Der Handels- 
vertrag zwiſchen Italien und China iſt am 26. Oktober in Peking 
unterzeichnet worden. Der Kaiſer von Rußland hat allen nach 
Sibirien deportirten Itallenern vollſtändige Amneſtie gewährt. Ein 
öſterrelchiſches Krlegsſchiff iſt vor Civita Vecchia eingetroffen. 

Nom, 23. November, Nachmittags. Das „Glornale di 
Roma“ jagt in Bezug auf die Worte des „Abendmoniteur“ vom 
21. d. über die letzten Handlungen der italteniſchen Regierung: 
Die extremen Parteien, von denen der „Moniteur“ ſpricht, ſind 
gerade diejenigen, welchen das Rundſchreiben Ricaſoli's Vorſchub 
leiftet, wenn es erklärt, daß eine Päpſtliche Staatsgewalt mit dem 
Fortſchritte der Civilifation im Widerſpruche ſtehe, und daß die 
ttalteniſche Regierung bereit ei, die für die Freiheit und Unab- 
hängigkeit des Papſtes nothwendigen Bürgſchaften zu ſtellen, Bürg⸗ 
ſchaften, welche ein Erſatz für die vom Königreich Italien abjor- 
birte weltliche Gewalt fein ſoll. — Das „Giornale“ ſchließt: Der 
beilige Vater thut Recht daran, auf feiner Hut zu fein; er if ge⸗ 
zwungen, den falſchen Eifer von ſich zu weiſen, mit welchem von 
allen Seiten Verſicherungen an ihn gerichtet werden: wahre Töch⸗ 
ter der Heuchelel und Lüge. 

Konſtautinopel, 23. November. Von Selten des Für- 
ſten von Serbien iſt bei ber Pforte eine wiederholte Forderung 
wegen einer Erthellung gleicher Rechte mit dem Fürſten von Ru- 
mänien geſtellt worden. Der Fürſt von Rumänien wird an die 
Pforte den Tribut für drei Jahre im Boraus bezahlen, falls die 
in Aucſicht genommene Anleihe effektuirt wird. Das bei Schumla 
„ 5 Armeekorps hat Winterquartlere bezogen. Die 
rumeliſche Landwehr entlaſſen. — Im f aben mebrere 
Schiffbrüche ſtattgefunden. j BR e 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 24. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
= kg 8 en Arcona (SD), Schütz von Peters⸗ 
urg; Amalia, a av anger. 1 iff i icht. Wind: . 
Strom ausgehend. Revier 161%, U. Te 
Vörfen-Berichte, EIN 
Berlin, 24. November. Weizen zur Stelle wenig beachtet, Termine 
matter. Roggen -Termine eröffneten heute zu geſtrigen Schlußpreiſen mit 
Angebot, und nachdem Einiges zu etwas billigeren Preiſen umging, be⸗ 
feſtigte ſich die Haltung ſehr bald, beſonders da die an ekündigten 13,000 
Str. coulante Aufnahme fanden, und find Preiſe ſchließlich wieder böher, 
5 geſtern. Disponible Waare ging zu den notirten Preiſen 


pr. Centner nach, ohne gewann. 

Spiritus eröffnete wie Roggen in matter Haltung erholte ſich aber im 

Verlauf des Geſchäfts, 2 daß die Schlußnotirungen gegen geftern kaum 
It. 


verändert. Gek. 10,000 
nach Qualität, Lieferung pr. November 79 
Br., 78 ½ M Gb., a Dezember 777 r April⸗Mai 
r. 


anuar 28¼ 
Juni 29 % Br. 

Erbſen, Kochwaare 64—72 , Futterwaare 58 —64 9% 

Rüböl loco 12%, Br. November 121% , bez., November⸗ 
Dezember 12 ½, 1 ez, Dezbr.⸗Januar 12 ½ bez., April-Mai 
12 ½, Ya, 14 bez., Mai-Zuni 12% 4 

Leinöl loco 14% 9% 

Spiritus loco ohne Faß 17½, % bez., November 161%, 17 
S bez., November⸗Dezember und Dezem er- Januar 167,2, % , bez., 
April⸗Mai 17, 16½, 17½ & bez., Mai» Juni 17 ½, 7%, „ & bez . 


ende pro E 4 
Auchen-Düsseldorf .|- do, do. V. 4 92% bz do. II. Em 94 ½ B N 
g . . Em. gen. chlesischa - 4 91% bz — Plxidende pro 164 | —— 
Aschen-Mastricht 95 do. Duss-Elb. A | = — | 0 ER 2 44101 ½ ba Dividende pro 1, |: 
msterd.-Rotterd. | 7½ 105, bz de. do. 1 —. 8 Dunab. 5 83 6 — 8 — Preuss. Bank-Anth. [1014,, 1 151 b 
— —— A. 9 4 152%, bz do. Drt.-Soο A 83½ B er — K. G. 4 be ueländische Fonds, Burl. Kussen-Verein |8%, 4 159 B 
Berlin-Anhalt 13 4220 dz d do. II. 41 93%, bz do do II 83 B Oestorr. Mot, s 4 B Pomm. R. Privatbank | — 4 |91 8 
Berlin-Hamburg 975 159% b Berlin-Anhalt 4 91 B do do IIIA 93 B do. Nat.-Anl. 5 52½ bz Danzig 7%, 4 109 G 
Berlin-Pots.-Mgäb. | 16 4 214 G do. do. 4| 96 bz Posen 4 _ 6 do 1854r Loe d 28% B Königsberg 0 IMs 
Berlin-Stettin — 4 128 bz Berlin- Hamburg 4 91½ G o do 114 931, G do Orsditloosei—| 671, G Posen 6% 4 101 B 
Böhm. Westbahn — 5 61 bz a ein 0 doll 33, 8 do 1860r Loose 5 64 B Magdeb 5% 4 95 B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 142½ B Berl.-P.-Mgd. A. 4 88 B Süddsterr. 3 225 2 12 do 1864r Loose — 39 B Pr. Hypothek -Vers. 11 ½ 4 110, B ö 
Brieg- Neisse 574% 4 101½ bz do. do. B44 — bz Thüringer 4 91 6 do 1864 r 8b. A. 5 58% bz Braunschweig 0 4 86 G R 
Cöln-Minden . — 4 148% bz do. do. C. [4 87%, bz do IIIA | 908, B Italienische Anl. 5 537, ba Weimar 6½% 4 | 941, G 5 
Cos.-Odb. (Wilhb.) 2½ 4 52 2 Berlin-Stettin 4 — 6 do IV AI 973: B Insk, b. Stg. 5. A. 5 65, bz Rostock (neue) — 4 109% B 
do. Stamm.-Pr. | — 4 77 B do, do. II. 4 854, bz 2 do. do. 6. A. F837, bz Gera 7, 4 105 b 
do. do. — 5 | 83% B do, do. III. 4 G Preunsische Fonds. Russ.-engl. Anl.5 | 851, G Thüringen 464 G 
Löbau-Zittau — 4 33 B do. do. IV. 43] 95%, bz Freiwillige Anl. 4 98%, bz do 0 3 | 5214 bz Gotha 71, 4 | 9714 bz 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 151 B Bresl.-Freib. D. 4 -- bz Staatsanf. 18595 103%, bz do do 18625 | 86%, bz Dess. Landesbank 714, 4 | 904, @ 
Magd.-Halberstadt | — 4 196 ½ bz Cöln-Crefeld 44 — — do. 54, 55, 57 8 do. do. 1884 holl. 5 87 ½ 6 Hamburger Nordb. 9 4 120 B 
Magdeburg-Leipzig | — 4 1770 bz Cöln-Minden 4| 97%, G 59, 56, 64 4 98%, ba do.do.1864engl.'5 | 874, G do. Vereinsb. | 3½% 4 1081, G 
Mainz-Ludwigsh. — 4 131 ½ bz do. do. II. 5 102 B do 50/524 891% ba Russ. Prümien-A. 5 90 bz Hannover — 4 — ba 
Mecklenburger 3 4 | 76% bz do. do. 4 — bz do 18534 891% b Russ. Pol. Sch.-O. 4 63 bz Bremen 6½% 4 117% G 
Niederschl.-MHürk. — 4 | 89%, bz do. do. III. 4 83%, bz 2 186214 | 891, bz , | Cert.L. A. 300Fl.|—| 89%, G Luxemburg 6 4 80 6 
Niederschl. Zweigb.— 4 83 bz do. do. 41 94%, bz Stastsschuldsch. 31 85 ba Pfdbr. n. in 8.-R. 4 60', bz Darmst. Zettelbank 71 4 | 95% B 
Nordb., Fr.-Wilh, | — 4 79% bz do. do. IV. 4 83½ bz Staats-Pr.-Anl. 34 119% bz Part.-Obl. 500 Fl. — 89 B Darmstadt 6 [4 | 85%, bz 
Iberschl. Lt. A. u. C. 10% 31173 ½ bz Cosel-Oderberg 4 82 bs Kur- u. N. Schld. 31 82 ba Amerikaner 675% bz Leipzig — 4 78% 6 
31 82 b 
do. Litt. B. 10% 31/153 B do. do. III. 4 85 a Odr.-Deich-Obl. 44 — bz Kurhess. 40 Thlr. n Meiningen 7 4 95 B 
Desterr.-Frz. Staats — 5 108 ½ bz Magd.-Holberst. 41 955, B Berl. Stadt-Obl. 41 103% B N. Badisch. 35 Fl. — 29 ½ B Koburg 8½% 4 90 8 
Jppeln-Tarnowitz | 3½5 76½ B - Wi—ttenb. 3 674, bz do do 31 985% 5 Dessauer Pr.-A. 31 95 ½ bz Dessau 0 0 2 bx 
einische — 4 116¼ bz Magd.-Wittenb. 43 98 ½ G Börsenh.-Anl. 5 101 8 G Lübeck. de. 3 481, G Oesterreich — 4 59% bz 
de. St.-Prior.| — 4 11194, G Mosk. Rias gar. 5 84 ba Kur- u. N. Pfdbr. 3 79% bz Schwd. 10 Thl.-L. 10 B Genf =, ER 
a : 54 28 6 mia —Urk 4 | 89 2 do Frey 891, bz Wechseleours. 13 = 0 4 2915 B 
„Lrei.-B.-Gladb. — — o. do. conv. 4 89 Ostpreuss. Pfdbr. 3 55 5 — =? 2 ba 
Russ. Eisenbahnen — 5 | 78%, B do. do. III. 4 871, @ = 1 a 8673 2 e en 125 — Berl. Handels-Gesellsch. 8 4 106 ½ G 
Stargard-Posen 4½ 3 93½ bz do. do. IV. 4j 97 B Pomm. - 3179 ba Hamb k 1314 17% Schles. Bank -Verein — 4 118½ 8 
österr. Südbahn — 4 i amburg kurz 3151 % bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 107 b 
terr. 4 1109 ½% bz Niedschl. Z wb. C. 5 100 ½ bz do - 44 90 bs 1 „ Eisbd. | 5%, 2 
Th Ya do. 2 Mon. 31 1507, bz D ee 
üringer — b 11332 -@ erg . — 44 — 95 Posensche 4 — -—- London 3 Mon, 6 | 6 21½ bz — Br Ak. 11 - = 
= = o. B. 33 — do neues — i 15 1 — 
xrioritäts-Obligationen. . aa g do Be n ae Minerva Bergw.A. |— 5 130% B 
Anchen-Düsseldorf 4 —. G do. D. 488 6 Schlesische 21 86% G do. do. 2 M. 51 78%, bz Gold- und Papiergeld. 
do. U. Emission 4/8 B do. E. 831 78%, ba Westpreuss. 31 767, bz Augsburg 2 M. 5 | 56 20 bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz jNapeleons 5 117 @ 
wo. UI. Emission 41 924, ba do. F. 411 93), 6 do 4 851) ba eig 8 i = ; odor 111 
1 4 11 Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G ohne R. 99% bz Louisd'or 111 G 
Aachen-Mastricht 41 — B Ossterr. Franz. 3 243 bz do neue 4 84%, bz o. 2 Mon. |7 | 991, G Oest. öst. W. 79%, bz Sovereign 6 22%, bz 
Aachen-Mastricht II. 5/53 b Rheinische 115 Kur- u. N. Rentbr. 4 90%, bz Frankf. a. M.2M. 44| 76 2 bz Poln. Bankn. az gon 9 8 6 
Borgisch-Märk. conv. 4496. 8 do. v. St. gar. 3179 8 Pommer. Rentbr.4 #01, ba Petersburg 3 W. s 88 ½ 2 Russ. Bankn. 81 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 4 G 
do. do. I. f 94% b do. 1858. 60. 931, B Posensche - 4 | 891, ba do. J Men. 6 87 bz Dolls 1 11% bs |Friedrichsd. 1135 G 
— — 3 * 3 —— — 5 De — u 93 = 8 - 1 90 5 e gie 80 bz Imperialien 5 16 G Silber 29 28 G 2 
. . 9 A bz J. St. gar. 2 Rh. — remen age 5 110½ bz Dukaten 1— 8 x 
Familien-Nachrichten. Bekanntmachung. Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Verlobt: Frl. Louife Kerkow mit dem Herrn Auguſt 
Scheltz (Deutin bei Cammin und Greifenberg i. P.) 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Orgelbaumeiſter B. 
Grüneberg (Stettin). — Eine Tochter: Herrn R. 
Karow (Stettin). — Herrn E. Milentz (Stettin). — 
Herrn W. Ebert (Stettin). 3 

Geſtorben: Frau Marie Fubrmann geb. Wüſt (Stettin). 
— Frl. Johanna Heuſchel [21 J.] (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


ür die Königliche Oſtbahn ſoll die Anfertigung und 
Lieferung von: i : 
8. tanfaehn Stück vierrädrigen Perſonenwagen J. und 
„ Klaſſe, a 
b. vierzehn Stück fünf Zoll ſtarken Achſen aus unge⸗ 
härtetem Tiegel upftahl mit Speichenrädern, 


Naeh dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 pr 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 


Generalversammlung. Die Kette wird von Damen 


als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 


Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


Dienstag, den 27. November: 


"gli Dienfag, den 27. 6: Mi, keine Sigung | Hk 2 nat 2 Vocal und Instrumental- Allerneueſte aroße 
B ˙²ẽ l 2 3 Saunier. „Guta en 8 ern, 8 Fuß EN 1 5 — 1 Capitalien⸗Ver boſung 
Polizei⸗Bericht. a ar Langen Ganahl Tragfedern, davon fünfzig im hiesi sen Stadt-Theater, welche in ihrer Geſammtheit 


Gefunden: In der Nacht vom 10. zum 11. v. M. 
zu Charlottenthal 1 brauner Sommerrock mit wollenem 
Futter. — Am 11. d. M. auf der gr. Laſtadie 1 Hohen⸗ 
zollern⸗Medaille vom Jahre 1849. — Am 17. d. M. in 
— Ta: 1 Schlüſſel an einem ſtarken Bindfaden. — 

m 8. 


Stück aus acht Lagen und ſechzehn Stück aus neun 
Lagen beſtehend, i 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Auſſchrift „Submiſſion auf die 
Anfertigung von vierrädrigen Perſonenwagen J. / II. Klaſſe 


gegeben von 


Dr. Eduard Krause. 
PROGRAMM. 


1. Ouverture 2. Sommernachtstraum v. Mendelssohn, 
2. Arie. 


16,400 Gewinne 
enthält, als: 


100000 pr. Thaler 


1 Gew. a 60,000 ] 4 Gew. a 2000 % 
2 1500 


d. M. auf der gr. Laſtadie 1 t 5 ) 
baltend Geld. 11 gr. Lat Portemonnaie, ent reſp. Achſen mit Rädern reſp. Gußſtahl⸗Tragfedern“ ver⸗ Ran 1 40000 7 
Verloren: Am 22. d. M. auf dem Wege von der ſehen, bis zu dem auf 3. Trio (Es-dur) für Pianoforte, Violine, Cello, op. 100, 1 2 20000 5 12 100 
Louiſenſtraße bis zur Schulzenſtraße 1 kleine geibene Ey⸗ 1 den 3. December d. J., von Fr. Schubert, 1. 21000085 2 1000 
linder⸗Damenuhr mit Patentglas. — Am 20. d. M. von der ormittags 11 Uhr, 4. Duett. N 2 2 8000 115 » a 400 
Packet-Poſt bis zum Königsthore eine kleine Schachtel, in! anstehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein- 5. Claviereoncert (A-moll), ob. 54, (Allegro, Inter- 1 7000 5 » a 500 
derſelben eine ſilderne Eylinder-Uhr. Die Schachtel war | ſenden. mezzo, Allegro) mit Orchester von R. Schumann, 2 - 6000 5 4 300 7 
mit R. D. Nr. 4 bezeichnet u. die Fabriknummer 24014. | Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am] 9. Gesang. . 3 i 2 5000 125 200 
Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſe m Central | 7, Weber's Schlummerlied mit Arabesken für Piano- 2 3 230 a 100 
Bekanntmachung. f Bureau auf dem Bahnhofe Dee in Gegenwart der 8 Br 22 0m. 80 für das Pianoforte mit Begleitung 1 2 3000 u. w 
je gi Brennoe e erfönlich erſcheinenden Submittenten. Fantasie (op. e 2 
Die Lieferung unseres r en für. dee A peu er 7 des Orchesters und Chors von Beethoven. Zu dieſer günſtigen Capitalien⸗Verloo⸗ 


Jahr 1867 ſoll im Wege der Licitation verdungen wer⸗ 
den. Hierzu haben wir einen Termin anf den 5. De⸗ 
zember d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Amts⸗ 
lokal vor dem Regierungs⸗Sekretair Tetzlaſl ange 
ſetzt, und laden Lieferungsluſtige zu demſelben mit dem 
Bemerken ein, daß die Bedingungen täglich in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Stettin, den 19. November 1866. 


Königl. Regierung; Kaſſen⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Stelle eines Stadt⸗Baumeiſters hierſelbſt 
beſetzt werden. An Gehalt werden jährlich Eintauſend 
Thaler gewährt. Nebenarbeiten für Privatperſonen oder 
andere Behörden darf der Anzuftellende nicht übernehmen. 
Bewerber, welche die Prüfungen für die höhern Staatsbau⸗ 
Beamtenſtellen beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der betreffenden Zeugniſſe bis zum 
15. Dezember d. J. bei uns einreichen. 

Stettin, den 17. November 1866. 


Der Magiſtrat. 


„Die Submiſſions Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen 

in unſerm Central⸗Büreau zur Einſicht offen und werden 

auf portofreie, an den ſtellvertretenden Obermaſchinenmeiſter 

Graef hierſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich mitge⸗ 

theilt. Letzterer wird auf etwaige ſonſtige Anfragen in 

Bezug auf die qu. Lieferung Auskunft ertheilen. 
Bromberg, den 13. November 1866. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Die Fahrten des Dampfſchiffes „Slrene““ zwiſchen 
Stettin⸗Lübzin find von heute ab eingeſtellt. 
Stettin, den 23. November 1866. 


J. F. Braeunlich. 


ID 
220 


Stettiner Muſikverein. 


Montag, den 26. Nov., Abends präciſe 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung in der Aula des Gymnaſiums. — Requiem, 
Kyrie, Dies irae, — Solovorträge. 

Allen Mitgliedern des Vereins, welche in der erſten Ver⸗ 
ſammlung nicht zugegen waren, diene zur Anzeige, daß 
der Verein allwöchentlich Montag Abend 7 Uhr in der 
Aula des Gymnaſiums feine Verſammlungen hält, und 
daß die Zeit der Proben nunmehr nicht weiter öffentlich 
bekannt gemacht wird. 

Dr. Lorenz. 


Stettiner Muſikverein. 


Nachdem der neue Muſikverein begründet, erlaubt ſich 
der Unterzeichnete zur Theilnahme paſſiver Mitglieder 
aufzufordern. Die paſſiven Mitglieder zablen, da in dieſer 
Saiſon nur zwei Concerte und das Frühlingsfeſt ſtattfinden, 
& Perſon 1 % 15 Gr, Familien von drei Perſonen 4% 


fung, welche vom Staate garantirt if, und 
deren Ziehung am 


13. u. 14. December d. J. 


ſtattfindet, kann man vom Unterzeichneten „, 
%, ½ Originallooſe bezieben; wir bitten 
dieſe nicht mit Promeſſen zu verglei⸗ 
eben, da ſolches auf perſönliches Vertrauen be⸗ 
ruht und hier bei ſtreuger Strafe ver⸗ 
boten iſt. 

Von obiger Eapitalien-Berloojung bekommt 
ein Jeder fein Original⸗Loos 
in Händen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Eutſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
fälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
werden prompt auch nach den entſernteſten 
Gegenden ausgeführt. Unſer Geſchäft wird immer 
das von Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer ſielen. — 
Auch ertheilen wir unentgeltlich Nachricht über 


Bekanntmachung. N Dafür erhalten dieſelben das Recht, allen Proben als Zu⸗ \ 
— 2 : f ; 1 : Staats-Papiere. 

Die L v Bekanntm ch Hörer beiwohnen und die Concerte des Vereins beſuchen alle gezogenen 

8 ung. zu dürfen. In den Concerten find nummerirte Sitz⸗ 1 Original⸗Loos Topet > . 


26 Ctr. Butter, 15 Ctr. Schmalz, 36 Ctr. weiße 
Bohnen, 48 Ctr. Linſen, 50 Etr. Erbſen, 22 Ctr. 
Hafergrütze, 38 Ctr. Buchweizengrütze, 10 Ctr. 
Soda und 12 Schock Roggenſtroh 
nach der hieſigen Strafanſtalt, fir das Jahr 1867 foll 
in Folge höherer Verfügung im Wege ber Submiſſion 
unter den in der Anſtalts⸗Regiſtratur einzuſehenden oder 
gegen Copialien zu beziehenden Bedingungen nochmals 
ausgeboten werden. 
Lieferunasgeneigte wollen daher ihre verſiegelten und 
mit der Bezeichnung „Submiſſion“ verſehenen Offerten 
bis zum 12. Dezember er. 
an die unterzeichnete Strafanſtalt portofrei einſenden, und 
wird bemerkt, daß die Eröffnung derſelben 
am Mittwoch, den 12. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Anftalt ſtattſindet und etwa ſpäter 
e Offerten keine Berückſichtigung finden können. 
Die Submiſſions⸗Offerte muß die emerkung enthalten, 
daß von den Lieferungs⸗ Bedingungen Kenntniß genom⸗ 


Die Dampfſchiffe 
„ Niyatt Aa 
„Nymphe“, „Nixe“ us „Najade 
beſchließen mit Sonnabend, den 24. November er., ihre 
täglichen Fahrten zwiſchen Stettin und Gotzlow. 


F. Braeunlich. 


Die 1. Feige ſche Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin 


leiſtet bei vorkommenden 
die Hinterbliebenen 


ſofort baare Zahlung. 


Auch können noch wieder neue Mitglieder aufgenommen 


werden, und ſind zur Annahme der Meldungen bereit: 
Der Rendant der Kaſſe A. Koch, gr. Oderſtr. 9, 
Kleinhändler Durdel, Breiteſtraße 36—37, 
Barbiermſtr. Stlehelmann, Papeuſtraße 9, 
Inſpektor Borttger, Eliſabethſtr. 10, 


nummerirten Billets in Empfang 
Sterbefällen der Mitglieder an 


plätze für die paffiven Mitglieder reſeroirt und die Num⸗ 
mern diefer Plätze auf den Karten der Theilnehmer ver- 
zeichnet. Das Frühlingsfeſt iſt nur für active und 
paſſive Mitglieder. In den Proben wird eine Pauſe 
von 10—15 Minuten durch Solovorträge (Arien, Duette, 
Quartette, Inſtrumentalſätze u. ſ. w.) ausgefüllt. — Liſten 
zur Unterzeichnung liegen in den Buchhandlungen der Herren 
Saunier, Simon, Prütz K Mauri, u. Schauer 
bis zun 10. Dezember aus, und ſind ebendaſelbſt die 
zu nehmen. 
r. Lorenz. 


8. und Bergnüs 
er frequentirteſten 


Ein Kaffeehaus, Reſtaurati 
gungs⸗Etabliſſement in ein 
größeren Städte Hinterpo 
von Stettin, iſt mit ſämmtlichen Gebäuden, einem 
Saal, acht Zimmern, Kegelbahn, gr. Landplateau, 

gr. Garten u. ſ. w. äußerſt billig bei nür ſehr weniger 

Anzahlung zu verkaufen, zu verpachten, oder auch gegen 

ein anderes Grundſtück zu vertauſchen. 

Das Nähere durch den Kaufmann The in Stettin, 


erns, nicht weit 


ö /a 
| „ — _ E 1 1 
Man beliebt ſich gefälligſt direkt zu wenden an 


| Gebrüder Lilienfeld, 


Bank: und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 14 Bud 
d bill zu verkaufen Fuhrſtr. 8 im Leben 


Ruſſiſche 
Der Boclverkauf 


in hieſiger Negretti⸗Stammſchäferei ift eröffnet. Auch ſtehen 
20 Annkorige Böcke und 20 einjährige Diner Rambonillet⸗ 
Negretti⸗Kreuzung zum Verkauf. > 

reu-Mellentin bei Pyritz in Pommern. 


men iſt. Tiſchlermſtr. Becher, gr. Wollweberſtr. 57, 5 
Anklam, den 22. November 1866. immermſtr. Neid, Wallſtr. 27, Roſeugarten 51, oder durch das Volks⸗Anwalts- Bureau Au 
Die Königl. Straf⸗Anſtalt. Der Sonate: ber fe Lu ee Beutlerſtr. 7. — daſelbſt, Paradeplatz 54 (Kaſematte.) F. W. Krünling. & 


= Te a EEE EN By} 


mme 


Am 1. December 1866 Feuersichere Dachpappe 


Ziehung der von der Regierung garantirten großen Zeldverlooſung. Es muſſen in dieſer gun und Tafeln, Asphalt, Steintoblentheer, Nägel, 


Am 10. Dezember d. J. 


iehung gewonnen werden: fl. 250,000, 25,000, 15,000, 10,000, 5000, 3 mal f bernimmt das Eindechen, fotvie Asphalt 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 20000, Nn 1000, 15 mal 500, 30 mal ABO ve. ıc. nn . bie Babe von. as Eindecken, ſowie Aspha 
> auno 5 Looſe zu dieſer Ziehung koſten / Tür. „ Thlr. 2., 6 Stück Thlr. 10., 13 Stück! Schröder & Schmerbauch. 
= f Thlr. 20. Nie ere en Tanariendögel empfiehlt 
Lotterie. Die Einlage kann in baar, Papiergeld ind Zanknoten jeder Art eingeſchickt werden Die allerſchönſten €. Hofimann, 
verſcher oder ich überſende die Looſe auf Verlangen gegen Poſtvorſchuß. g Schulzenſtr. 23. 


3 1.80 Carl e in Frankfurt a. un 
Sriaimal: - ur Beachtung! Ich mache ausorkdlih darauf aufmerkſam, daß mit der Einlage 
En 5 er von nur Thlr. 2. ſchon am 1. December eine viertel Million Gulden gewonnen E. Knick, 
zu 11% 20 Gr zu 5 25 Se. zu 2 5 27 ½% He werden kann. 40, Schulzenſtraße AO, 


> < f 1 Treppe hoch, 
Die Haupt⸗Collection — . ˙——-—— . 1 ] ; 


von . Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen 

4 i Die von der Regierung 4 ul > g 2 9 
. Molling in Hannover. Sr. Majeſtät des Kön ge on Preußen genehmigte — u) ee ee 3 
Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte und von der Stadt entfurt am Main ine Parthie zurückg en- Zeug-Stiefe 


Fein : 8 a : ; — . > 2 = mit Rand verkaufe billigſt. 
feet nad Cnteiung met 8 ee Re” garanticte 15 10 große Geld⸗Lotterie EIB F 


in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 


die von fl. 200,000 eo. 2 100,000, 40,000, 25,000, 2 20000, 2 15,000, f ii nlfärher gi 
e e eren 


: welcher ganze Original: Looſe zu Thlr. 3. 13 gr, Halbe zu Thlr. 1. 21½ Sgr., viertel zu it die billigſte Art, ftets elegante Handschuhe zu tragen, 
250,000 Gulden Hauptgewinn. 26 Sgr. — 13 RE 5 haben fin Pur die Lottterie-Collectur von die alten Handſchube werden in 13 prachtvollen Farben 


Nur 1%, Gulden oder Thlr. 1 Prß. Ct. 
koſtet ein halbes Loos zu der von der Regierung 
BR} ründeten und garantirten 

großen Capitalien⸗Verlooſung. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von 
Regierungsbeamten am 1. Dezember 1866. 

Hauptgewinne, welche in bevorſtehender einen 
Ziehung effectiv gewonnen werden müſſen: 
fl. 250,000, 25,000, 15,000, 
10,000, 2 mal 5,000, 3 mal 2000, 
6 mal 1,000, 15 mal 500, 30 mal 400 
ꝛc. ꝛc. 

Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obige Ziehung gültig: 

1 halbes Loos fl. 1. 45. oder . 1. 

2 halbe oder 1 ganzes Loos fl. 3. 30. oder % 2. 
12 halbe oder 6 ganze Loofe fl. 17. 30. oder „ 10. 
26 balbe oder 13 ganze Looſe fl. 35. —. oder N 20. 

Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächti⸗ 
gung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effek⸗ 
tuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne franko 
durch Carl Hensler 


in Frankfurt a. M., 
Staats⸗Effecten⸗Handlung. 
P. 8. Ausführliche Verlooſungs⸗ Programme 
Be auf frankirte Anfragen bereitwilligft über⸗ 
andt. 


R völlig Acht und wie neue gefärbt, und ift nur wenig 
Samue Goldſchmidt, ar = theurer als Waſchen. a 1 nr 
8 1 Martini, fl. Domſtr. 11, 
NB. Pläne ſowie Gewinnliſten werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten ſofort franco zugeſandt. — —— 
æ¹g᷑..]?' —2tn—. d <> >,‘ 
u ar 9 TN g 22 \ in jeder beliebigen Höhe, bringe iel auf gute Hypo- 
h im o fe und nletofig theken, ohne Kosten unter. 2 
Ae Ludw. Heinr. Schröder, 
in Double, Hatince u. f. w. Fischerstrasse 4/5. 


Tuch rücke, Beinkleider, Weiten, nnr 
Täglich friſche warme 


Jagucttes, Arbeitszeug, Wüſche z. Bairiſche Würſte 
Knaben⸗ 5 5 


s 5 . 
Gard erob e 8 Beefſteak von Filet 


für 5 Sgr. a la Siechen in Berlin, bei 
in ſchöner Auswahl Ad. Zeitz, 
zu billiaiten Preiſen 


Heine Domſtraße Nr. 21. 
empfiehlt 
Stadt⸗Theater in Stettin. 


Ostender Keller 
8 . 
Louis Asch, 
Sonntag, den 25. November 1866. 


empfiehlt von heute ab billigſt täglich fr. Engl. 
19 untere 19 saw | 
=» Slsonitr .r,® \ 3. Kufizeten des Fel. We. Conrad, 


Meine ſeit längeren Jahren beſtehende Niederlage ſämmt⸗ 
licher . 


Haus- und Waſch⸗Seifen 


aubſchließlich aus der Fabrik der Herren Schindler 5 — 


Natives und Holſteiner Auſtern. 
(Abonnswent suspenda), 


“m Rte hier empfel ich zu bekannten Fabrifſ., N rn etr 720 i 
preifen. i - e 2 5 * ſtreten des Tenoriſten Herren II a 
Stearin⸗Lichte 0 8 5 Große Oper in 4 Akten von Bellini. 
8 der renommirten Fabrik der Herren A. Motard — —— 
2 , in Werlte ab pen egen g Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer Wand, Den 36. Rovamker 1866 
billigſt. in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. (Abonnement suspendu.) 
Wilhelm Boetzel ; Se 2. Gaffpiel ber Großberzogt. Medtfenburg. Beſſhauſpiel 
3 $ & . tel der Großberzogl. Mecklenburg. Hoſſchauſpieler! 
n Keichhaltig allortirtes Lager von — — en 
Von meinem anerkannt Concert-, Salon- und Stutz-Fiügeln, Pianos, Pianinos, D onna Diana, 
extra feinen weissen Harmoniums und Harmonicordes Luſtſpiel in 5 Aufzügen von C. A. Welt. 
j ik is. WI 0 % ET SET = |, — — = 
Petroleum aus den bestrenommirten zu W — — Dresden, Cassel, Stuttgart, Abgang und Ankunft 
empfehle ich in Driginal-Gebinden ſowie ausgewogen als FRE d - . d 
auch iu einzelnen Flaſchen Bollftändiges Lager 15 Fabrikate Eiſenb er 5 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
k a 6 Sgr. . Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, iſe N a) 15 Ar Poſten 
Bel größeren Einkäufen ftelle ich die äußerſten Stadtpreiſe, Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. in ettin. 
Wilhelm Boetzel. . Merchlin in Berlin, J. & F. Schiedmayer in Stuttgart, E. Dörner in Stuttga t, a 
N 9 Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, „, Lockingen in Berlin, Ba 5 n z ü ge: 
indenſtraße 7. a Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 8 
Borjähriges Für jedes aus dem Magazin bezogene W 8 eng 8 ge 8 Abgang: 
32 5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort dure mtausch o nach Berlin I. Zug 63°fr,, II. Zug 12 1 Nm., Kourierzu 
do pelt. raffin. Rüboel, Nachzahlung ersetzt werden. 3% Nm., II En 6 0 Nm. Zug — 
5 4 5 War. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden nach Köslin und olberg I. Zug 750 fr., Kourierzug na 
dieſer Eigenſchaften wegen hell und ſparſam brennend, zu Fabhrikprelsen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bm., 
empſiehlt Wilhel Boetzel — Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 0 en ana 
Hheim oelze nad Krend I. Zug (im Atbamım Bhf. Anſchluß nach Pyrit, 
r , 
—— —— — — — Ein gut erhaltener I. Zug e Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 51 Nm. 
Weizen⸗Dampfmühleumehl e I "Sag 105 Sa Vene 15 m 1. 3 
5 in allerfeinster doppelt gereinigter Waare verkaufe : Frauen⸗Pe 3 75 Im. n BE 
00 und 0, aus hieſiger Stettiner ich schon seit einiger Zeit zu dem herabgesetzten] (Hamſter) it für 6 % zu verkaufen, gr. Wollweberſtraße nach Stargard 7 m., 10 Bm, Eilzug 1122 Bm. 


Walz⸗Mühle empfiehlt die Niederlage Preise von 6 Sgr. pro Flasche. Nr. 39, 3 Treppen. 5 % Nm., Gem. Zug 10 4 Nm. (in Altdamm Bhf. An 
bei 


Ferner erlaube ich mir die mich mit ihrer Kund- Nord ſchluß nach Pyrit, Bahn, Swinemünde, Cammin und 


schaft beehrenden Herrschaften darauf aufmerksam hüuſer Kornbranntwein, Treptow a. R.). 


Wilhelm Boetzel. zu machen, dass ich nur zuverlässig gute Ant 5 
7 rer x . in ganz alter ausgeze r Waare, verſendet Ri ukuuft: 
Lindenſtraße 7. Waaren zu denselben billigsten Preisen führe, in 846 en und Flachen 5 m. „ gegen Ein, von Berlin itt 5 Bm, Konrierzug 112 Bm., II. Zug 


— m — — ain andern hiesigen reellen Handlungen | "gung oder # 4% Nm., III. Zug 102 Nm 
2 verkauft werden; so 2. B. verkaufe ich sämmtliche zahlung oder Nachnahme von Paſewalk Gem. Zug 849 Bm II. Zug v walk 
i Spielwerke ee Schindler & Muetzell stets zu Wilhelm Hiläehramd | Cie) 9 28 25. Cilag 436 Nun. III. uf m. 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke in Nordhauſen. 


mit Glockenſpiel, Trommel und Glocken⸗ 
ſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit Man- 
dolinen, mit Expreifion ꝛc., ferner: 
Spieldofen 
mit 2 bis 12 Stücken, worunter welche mit Ne⸗ 
ceſſaires, Cigarrentempel, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, 
Tabaksdoſen, Nähtiſchchen, tanzende Puppen; alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller in Bern. Franco. 
DEE. Dieſe Werke, die mit ihren lieblichen 
Tönen jedes Gemüth erheitern, ſollten in keinem 
Salon und an keinem Krankenbette fehlen. Lager 


Fabhrik-Detall- Preisen. ( ˙ A —— [don reg mb Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Bm., II. Zug 
A. Horn, geb. Nobbe. ] Weſtphäliſchen Pumpernickel, 3. Ai Sins von sau eur sen Siugan 
Lindenstrasse No, 5. Wohlſchmeckendes Schmalz a Pf. 9 e von Stargard Lokalzug 65 fr. 
N Poſten: 
E. Brösicke, Ftauenſtr. 23. 


Echter Nürnberger vagen 
Pfefferkuchen! 


Die erſte Sendung empfing ſo eben 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 


Geräucherte Fleischwaaren, — nach Grüntof 445 fr. und 1120 Um. 


Kariol Grabow und Züllchow 6 fr. 
als: Bayonner schinken, Hamburger Botenpe 2 Neu⸗Torne Fan 225 12 Min, 5 70 Nm. 


nauehlleiseh, Gänsebrüste und GAuse- Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 114% Bm. u. 63 Nm. 
keulen, Seri ssb. Gänseleher-Trüffel- | Botenpoft —. 88 11˙ Bm. u. 556 Mm, 
warst, Braunschweig. Cervelatwurst Botenpoſt nach Grüubef 5 7, Nm. 


* Si = 0 . itz 545 Nm. 
von fertigen Stücken. Reparaturen T * fü und Göttinger Trüffel- Leberwurst em- Perſonenpoſt nach von ho er 
A. op er ’ pfleblt Kariolpoſt von Grünhof 5*9 fr. u 11 Bm. 


Betten⸗Verkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten-Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
M. Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


Kariolpoſt von Antigen u 5 40 fr 
U 


J. F. Krösing. . von ow und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von orney 545 fr., 1155 Bm. u. 5 Ab 


Stepprock⸗Watten IB u von Züllchow u. Grabow 113 Bm. u. 750 


in Wolle und Baumwolle, ſowie Tafelwatten ir grau und Bo von Pommerensdorf 11 0 Um. n. 5 e Nm. 
weiß, empfiehlt zu den billigsten Vreifen die Wattenfabrit | Botenpoſt von f 5 Nm. 
von J. Ph. Zielke, Fuhrſtraße Nr. 26. Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


x 4 
. * * 2 
= 8 6 — 8 8 a 
* 8 u FURL 2 f m I - R SR 
ge naar Sr n . Sn le a a Te in rn 5 ER 


Schulzen⸗ u. Königs: 
ſtraßen⸗Ecke. 


